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Abstract: Im Folgenden wird ein speziell auf die individuellen Anforderungen der 
Servicebus-Architektur zugeschnittenes Vorgehensmodell vorgestellt, dass sich an 
der evolutionären Software-Entwicklung orientiert. Dementsprechend wird kein 
allgemein bekanntes Modell, sondern – aufgrund des hohen Stellenwertes der 
Wiederverwendung – auf Standards basierende Methodiken und Techniken in den 
Mittelpunkt gestellt, die die Bereitstellungszeiten vorhandener Funktionalität für 
neue Vertriebswege und Anwendungen positiv beeinflussen.  

 
 
1 Ist-Situation: vorhandene Funktionalität und neue Anforderungen  
 
Die GAD [Ga03] produziert IT-Dienstleistungen für ihre Kunden, d.h. ca. 800 Volks- 
und Raiffeisenbanken und deren Zentralbanken, die aufgrund der genossenschaftlichen 
Struktur zugleich die Anteilseigner sind. Hauptprodukte sind somit die Online-Verfahren 
für die Primär- und Zentralbanken. Bis zur Mitte der 90er Jahren standen die Ziele Ver-
fügbarkeit und funktionale Abdeckung der bankfachlichen Anforderungen im Vorder-
grund. Eine technische Grundlage dafür bietet die zentrale Produktion auf IBM-
Großrechnern, d.h. für die hier betrachtete Primärbankanwendung BB3 verwalten CO-
BOL-basierte Transaktionen performant Daten  in hierarchischen IMS-Datenbanken. 
Ergänzt wird diese zentrale Architektur durch die OS/2-basierte Terminalemulation in 
den einzelnen Filialen.  
 
Aufgrund der steigenden Wichtigkeit der Kundenselbstbedienung über Online-
Brokerage und WAP- / SMS-Banking stellt sich die Anforderung nach der Öffnung der 
vorhanden Funktionalität für diese neuen Vertriebswege bei gleichzeitiger Sicherung der 
Gesamtqualität. Diese Anforderungen für das neue Jahrtausend wurden im Projekt 
„bank21“ [Po02] gebündelt.  
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2 Ziel: Sicherung der bisherigen Investitionen und Qualität 
 
Nach DIN ISO 9126 [Is91] ist Softwarequalität ist die „Gesamtheit der Merkmale und 
Merkmalswerte eines Softwareprodukts, die sich auf dessen Eignung beziehen, festge-
legte oder vorausgesetzte Erfordernisse zu erfüllen“ . Aus diesem übergeordneten Ziel 
lassen sich die abgeleiteten Ziele aus den Bereichen Verfügbarkeit, Sicherheit und Be-
triebskonzept ableiten. Durch die konsequente Orientierung an dem ISO-
Interoperabilitäts-Standard für verteilte Softwaresysteme CORBA[Om01] ist stetige 
Verbesserung der Qualität der eigenen Systeme hinsichtlich dieser Teilbereiche gesi-
chert, da an der weltweiten Weiterentwicklung partizipiert und „Best-Of-Breed“-
Lösungen ohne semantischen Bruch genutzt werden können.  
 
Die Wahl von CORBA als Middleware-Konzept  ermöglicht es Software-Architekten, 
die Schichten der Anwendung und der Infrastruktur konsequent voneinander zu trennen. 
Die Komponenten der Anwendungsschicht kommunizieren über fachliche Schnittstellen 
(beschrieben in IDL) miteinander, während die Infrastruktur-Komponenten für den 
Transport der Daten zur Laufzeit sorgen. Die CORBA-BCI-Bridge [PS02] koppelt als 
objektorientierte Kapsel für das BB3-Kommunikationsprotokolls BCI (Banking Com-
munication Interface) jeden CORBA-fähigen Vertriebsweg an vorhandene, in IDL be-
schriebene  COBOL-Transaktionen.  
 
 
3 Designsicht 
 
Durch die konsequente und hinreichend vollständige Beschreibung der vorhanden BB3-
Geschäftslogik in einem zentralen Dictionary können die zur Nutzung der COBOL-
Transaktion nötigen Kommunikationsblöcke zudem automatisch erzeugt (generiert) 
werden.  
 
Zugleich erfolgt eine Generierung für die Nutzer dieser Services. Dienstnehmer und 
Dienstgeber sind an einem logischen Bus angeschlossen und nutzen eine gemeinsame 
Infrastruktur.  
 
3.1 Service-Orientierung durch Wiederverwendung 
 
Das beschriebene Konzept sichert die Voraussetzungen zur GAD-Servicebus-
Infrastruktur (GSI). Hierzu wurde die großrechnerbasierte Basis zur  Metabeschreibung 
der Kommunikationsblöcke um eine Ablage der nötigen IDL-Strukturen ergänzt. Ein auf 
dem objektorientierten Content-Management-System ZOPE [Zo03] basiertes „Service-
Repository“  kommuniziert mit der zentralen Ablage auf dem Großrechner um IDL-
Beschreibungen der fachlichen Dienste zu generieren und zu verwalten. Diese können 
dank der existierenden standardmäßigen Unterstützung verschiedenster Programmier-
sprachen durch CORBA direkt in Enterprise Java Beans oder in C++ geschriebenen 
Anwendungen genutzt werden.  
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Abbildung 1: Servicebus-Infrastruktur 
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Abbildung 2: Design- und Runtime 
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Eine Abstraktionsstufe über dem Service-Repository angeordnet ist das Konfigurations-
Managementwerkzeug, dessen Name von dem Analogon „Bebauungsplan“ stammt.  
 
3.2  Bebauungsplan-Management 
 
Komponenten in komplexen System können bestimmte Reifegrade aufweisen, die für 
den Bebauungsplanansatz  geeignete Klassifikation ist an Arbeiten von Rajlich und Ben-
nett [RB00] angelehnt (nur Idee vorhanden, Konzept erstellt, im Test,  produktiv, Aus-
laufphase). 
Anwendungs- und Systemkomponenten sowie deren Schnittstellen werden mitsamt ihrer 
Funktionsbeschreibung, Reifegrad und Versionsnummer in diesem ebenfalls auf ZOPE 
basierenden  Werkzeug erfasst und miteinander in Beziehung gebracht. Aufgrund dessen 
können automatisiert Abhängigkeitsanalysen in schriftlichen Reports oder graphischer 
Form erstellt werden, die wiederum die Anforderungen für Entwicklungsprojekte zur 
Erstellung neuer Funktionalität liefern. Ebenfalls daraus resultieren wichtige Information 
über kritische Pfade innerhalb der Entwicklungs- und Infrastrukturbereitstellung, die der 
Entscheidungsunterstützung dienen.  
 
Das Metamodell des Bebauungsplanmanagements weist jeder verwalteten Entität eine 
Version zu. Jede Version unterliegt einem Lebenszyklus. Dieser beginnt mit der Projekt-
idee und endet mit dem "Abschalten" der Komponente. Die im Bebauungsplan doku-
mentierte Komponentenstruktur ist für die Entwicklung verbindlich. Dies wird nicht 
zuletzt dadurch erreicht, dass die Grundlage der Datenbasis des Auslieferungsverfahrens 
ebenfalls im Bebauungsplan liegt.  
 
Für Eigenentwicklungen kommen  zwei spezielle Komponententypen zum Einsatz: Ser-
vice- und Applikationskomponenten. Eine Servicekomponente stellt den von der Benut-
zerschnittstelle unabhängigen Teil der Anwendung dar, eine Applikationskomponente 
die Teile, die innerhalb der Session-, Dialog- und Workflow-Schicht angeordnet sind. 
Durch diese Trennung wandern alle wiederverwendbaren Teile in die Servicekomponen-
te. Die Servicekomponente stellt diese in Form von Service-Objekten, die als CORBA-
Objekte implementiert sind, der Applikationskomponente und ggf. anderen Applikati-
onskomponenten bereit. Komposition von Services erfolgt auf der Ebene der Serviceob-
jekte. Dieser serviceorientierte Ansatz bietet der GAD gegenüber einem Ansatz, welcher 
auf verteilten "Business-Objekten" beruht, einige Vorteile: Die Services sind auch aus 
COBOL oder PLI ohne wesentlichen Bruch im Abstraktionsniveau nutzbar. Daneben 
führen Services zu einer weit loseren Kopplung als verteilte Business-Objekte. Dies ist 
insbesondere bei der geplanten Dimensionierung der Anwendung (3000-5000 Services) 
von Vorteil.  
 
Darüber hinaus reflektiert die strikte Trennung von Services und oberflächenbehafteten 
Anwendungsteilen die Erfahrung[Ha00], dass die bankfachlichen Kernfunktionen (mit 
durchschnittlich 10 Jahren) erheblich langlebiger sind, als die Benutzungsoberflächen 
und die dazugehörigen Technologien(ca. 2 Jahre). 
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4 Laufzeitsicht 
 
Die funktionalen Anforderungen werden ergänzt durch nicht-funktionale Anforderungen 
wie Sicherheit, Verfügbarkeit und Flexibilität. Durch die technische Ausrichtung auf den 
Standard CORBA erschließen sich viele Produkte und Konzepte, die ohne semantischen 
Bruch genutzt werden können. Zur Perimeterabsicherung werden sogenannte Applicati-
on-Level-Gateways [Po01] eingesetzt, die dazu dienen, definierte Sicherheitszonen (Re-
chenzentrum, Banken-Netz, B2B-Kommunikation) voneinander abzuschirmen und somit 
nur Daten und Nachrichten über autorisierte Pfade und Zugangspforten zu leiten. Optio-
nal in Abhängigkeit von Kritikalität und Schutzbedarf werden kryptographische Verfah-
ren zur Leitungsverschlüsselung angewandt, bspw. Secure Sockets.  Diese Systemsi-
cherheit wird ergänzt durch die auf der Anwendungsebene genutzte Propagation des 
Anwendungskontextes, die dazu dient das Sicherheitsmerkmal der Nicht-Abstreitbarkeit 
zu gewährleisten. Ein Ticket, d.h. ein mit Benutzer-Identitätsdaten gefülltes technisches 
Objekt wird ab erfolgreicher Authentisierung jedem Funktionsaufruf angefügt. Somit ist 
die Möglichkeit gegeben, fachliche (und geldwerte) Aufrufe wie Kontenbuchungen 
natürlichen Personen zuzuordnen,  und der Dokumentationspflicht gerecht zu werden, 
sowie den Kunden gegenüber nutzungsgerecht abzurechnen. Als Authentisierungsquelle 
kommt die bereits in einem zentralen Verzeichnis (hier konkret RACF[Ib03]) verwaltete 
Datenbasis zur Anwendung.  
 
Um die Verfügbarkeit und Skalierbarkeit der Services sicher zu stellen, werden die Sys-
teme, die Services anbieten, die Serviceprovider mehrfach redundant betrieben. Damit 
die Klienten von diesen Produktionskonzepten abgeschottet sind, erfolgt der Erstkontakt 
eines Klienten zu einem Service nie direkt. Vielmehr wendet sich der Klient an den 
„Locator“, einen lastverteilenden Service-Vermittlungsdienst, der auf einer erweiterten 
Form des Entwurfsmusters „Service Locator“ [Su02,ORS01] basiert. Dieser lokalisiert 
anhand der Kontextinformationen und des Servicenamens den zuständigen Servicepro-
vider, fordert von diesem eine Referenz des Services an und liefert diese an den Klien-
ten. Der Klient arbeitet dann direkt mit dem Service. Mit Hilfe des Locators können 
verschiedene Vorgehensweisen zur Lastverteilung angewandt werden, ohne dass dies die 
Klient-Funktionalität beeinträchtig. So kann insbesondere bei erwarteten Mehrlasten, 
z.B. am Monatsende oder bei speziellen Börsenevents die Systemkapazität erhöht wer-
den. Auch geplante oder ungeplante Systemverlagerungen (Katastrophenfall-Planung) 
erfolgen über den Locator. Des weiteren schirmt der Locator den Klienten vor den Imp-
lementierungsdetails und der konkreten Architektur des Serviceproviders ab. 
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Abbildung 3: Schutzzonen 

Eine wichtige Sichtweise aus Betriebsaspekten ist das Systemsmanagement der Lauf-
zeitkomponenten. Die Kontrolle und die Nutzung von Regelkreis-Mechanismen umfasst 
wichtige Kenngrößen wie bspw. Anzahl der Sitzungsobjekte und der Größe der techni-
schen Zwischenspeicher. Sie erlaubt es zudem ohne Verfügbarkeitseinbußen in beste-
hende Prozesse einzugreifen und bei abzusehender oder akuter Systemlast die System-
kapazitäten mittels des Locators geeignet zu erhöhen oder zu verlagern.  
 
 
5 Leistungs-/Kostensicht 
 
Durch die konsequente Fokussierung auf Wiederverwendung konnten zahlreiche Ergeb-
nisse, die aus Investitionen zurückliegender Perioden resultieren, bei erneuter Leistungs-
erbringung wiederverwendet werden, denn die bisher als reine COBOL-Dienste erstell-
ten Services sind somit auch unter Java oder anderen Programmiersprachen für neue 
Anwendungen nutzbar. Für die Programmierer entfällt die Aufgabe sich um die techni-
sche Realisierung von Schnittstellen zu bemühen, da diese bereits durch geeignete Stan-
dard-Middleware gegeben sind. Die Beschreibung von Schnittstellen erfolgt rein auf 
fachlicher Ebene. Durch die konsequente Nutzung von Standards und die Reduzierung 
auf wenige aber effiziente Technologien wird somit das operationellen Risiko potentiell 
reduziert und bietet somit eine geeignete Antwort auf die erweiterten Anforderungen der 
neuen Baseler Eigenkapitalvereinbarung (Basel II) [Ba03] .  
Durch die erweiterte Generierung von Laufzeit-Kennziffern und –Metadaten können die 
operativen Abläufe hinsichtlich ihrer Verursachung präziser nachvollzogen und auch zur 
Abrechnung gebracht werden, wodurch Kostenzuordnungen den Kunden gegenüber 
wesentlich verursachungsgerechter erfolgen können.  
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6 Resümee 
 
Die Servicebus-Architektur stellt unter Berücksichtigung der o.g. Aspekte sowohl aus 
betriebswirtschaftlicher als auch aus informationstechnischer Sicht eine konsequente 
Umsetzung des Wiederverwendungs-Gedankens dar. Konzeptionelle Vorarbeiten, bank-
fachliche Überlegungen zur Modellierung und Implementierung sowie technische De-
taillösungen finden aufgrund der integrativen Vorgehensweise und der hochgeraden 
Beschreibungsdichte an vielen Stellen einen erneuten Einsatz mit der entsprechenden 
positiven Auswirkung auf die Kostenentwicklung.  
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